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Mit 3 Abbildungen und Tafel 10

Kurzfassung

Die verschiedenen fossilen Arten der Gattung Retinomastixia K irchheimer 
werden untersucht, wobei eine englische Form als R. g landulosa  (Chandler) M ai 
Mskr. vorgestellt und die als R. scbultei K irchh. bekannte Art emendiert wird. Aus 
letzterer Art wurde ein Teil als R. oert e l i  nov. spec. beschrieben. Stratigraphische 
Überlegungen werden als Ergänzung gebracht.

Abstract

The author investigated the different fossil species of the genus Retinomastixia 
K irchheimer, found in different localities in England, France and especially in 
Germany. R. g landulosa  (Chandler) M ai Mskr. from England is discussed, and 
R. schultei from Niederpleis and Seussen is taken into emendation. A new species 
R. oert e l i  nov. spec, is described from many sites in Germany, all of Middle-Mio- 
cene age. Stratigraphical reflexions are brought in addition.
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I. Einleitung

Beim Studium fossiler Mastixien fielen bei den mit Retinitkörnern versehenen 
Exemplaren von Retinomastixia einige Punkte auf, die näher zu untersuchen waren. 
Es konnte sowohl das englische Material von Mastixia glanci idosa im British Muse­
um (Nat. Hist., London) studiert werden, als auch altes Material von Retinoma- - 
stixia scbultei aus Niederpleis im Geologischen Institut der Universität Köln und im 
Senckenberg-Museum (Frankfurt a. M.). Weiterhin wurden Fossilien der Gattung 
aus Seussen (Coli. C otta, Museum für Naturkunde, Paläontologisches Museum, 
Berlin), aus Wiesa (Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische 
Geologie, München) und aus Schwandorf (Dissertation H.-J. G regor, 1975, Mün­
chen) miteinander verglichen. Einige Reste aus den Braunkohlen-Tagebauen der 
E. D. F. Morcenx (Frankreich) stammen aus eigenen Aufsammlungen. Material aus 
dem Tagebau Zukunft-West bei Eschweiler wurde dankenswerterweise von 
J. v. d. Burgh (Rijks-Univ. Utrecht, Lab. f. Palaeobotanie) zur Verfügung gestellt.

Ganz besonders möchte ich die gute Zusammenarbeit mit H. J ähnichen 
(Museum für Naturkunde, Paläontologisches Museum, Berlin) und F. H oly 
(Narodni Muzeum, Prag) hervorheben.

Ich möchte weiterhin den im folgenden aufgeführten Kollegen und Institutio­
nen für ihre Hilfe und Bereitstellung des Fossilmaterials meinen herzlichen Dank 
abstatten. E. K empf, Geol.-Paläont. Inst. Univ. Köln, W. J ung, Inst. f. Paläontolo­
gie u. hist. Geol., München, C. H. Shute, British Museum Nat. Hist., London, 
H. W. Ball, Brit. Museum Nat. Hist., London, D. H. M ai, Berlin, F. O ertel, 
Bayer. Braunkohlen-Industrie, Schwandorf (BBI), Patron R iviere, E. D. F. 
Morcenx, Frankreich, F. Schaarschmidt, Senckenberg-Museum, Frankfurt a. M. 
und P. R oiron, Univ. Languedoc, Montpellier, Frankreich.

Abb. 1: Weltkarte mit geographischer Verbreitung der rezenten Mastixiaceen (nach 
K irchheimer, 1943) — schraffiert — und der fossilen Retinomastixia-Anen — 
schwarz.

144

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

II. Die Gattung Retinomastixia KlRCHHEIMER

Die Endokarpien der fossilen Gattung wurden dem Bau nach mit denen der 
rezenten Mastixiaceen verglichen, wobei aber deutliche Unterschiede zu bemerken 
waren. Ich stelle die Zugehörigkeit der Fossilien zu den Mastixien immer noch in 
Frage, ohne allerdings eine bessere Idee vorlegen zu können (vgl. auch K irch­
heimer, 1934, 1936).

Es zeigte sich, daß verschiedene Arten unter der Bezeichnung Retinomastixia 
schultet zusammengefaßt wurden, was einige Verwirrung gebracht hat. Die Gat­
tung ist bereits aus dem Eozän und Oligozän Englands bekannt und ist vermutlich 
in Mitteleuropa ab dem Mittelmiozän ausgestorben.

Das von Schultz (1962, S. 102) erwähnte Exemplar von R. schultei aus Zülpich 
ist nach eigener Überprüfung ein Same von Cephalotaxus.

Weitgehende ökologische und klimatologische Aspekte lassen sich aufgrund 
fehlender Rezentvergleiche nicht durchführen. Erwähnt sei nur, daß die Familie der 
Mastixiaceen im tropisch-subtropischen Ostasien verbreitet ist und bis in Höhen von 
2200 m NN vorkommt (vgl. K irchheimer, 1943, S. 2—3).

A  = R- schultei K irchheimer emend. — Ober-Oligozän bis Unter-Miozän 
Q  = R. oerteli nov. spec. — Mittel-Miozän, Florenzone VI
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Die Abb. 1 zeigt die bisher bekannten fossilen Vorkommen der Arten von 
Retinomastixia und die rezente Verbreitung der Mastixiaceen, Abb. 2 die Verbrei­
tung der fossilen Arten in Europa (nach K irchheimer, 1943 und eigenen Daten).

II. 1. Retinomastixia glandit losa (Chandler) M ai Mskr.

B a s i o n y m  u n d  H o l o t y p u s :  1961 Mastixia? g landulosa  C hand­
ler, Flora of the Lower Headon Beds of Hampshire and the Isle of Wight, S. 142, 
143, Taf. 29, Fig. 119, Inv.-Nr. V 42 187 Brit. Mus. Nat. Hist. London).

L o c u s  t y p i c u s  u n d  S t r a t u m  t y p i c u m :  Hordle, Hampshire — 
Lower Headon Bed; Unter-Oligozän.

S y n o n y m e  u n d  N a c h w e i s e :
1. Carpolithus spec. 2 — 1926 C handler, The Upper Eocene Flora of Hordle, Hants.,

S. 44, Taf. 7, Fig. 12a—d, Textfig. 28 — Hordle, Oligozän.
2. Mastixia ? glandulosa — Bournemouth, Marine Beds; Mittel-Eozän.
3. Mastixis ? glandulosa — Highcliff Sands, Cliff End, Mudeford; Ober-Eozän.
4. Mastixia ? glandulosa — Marine Beds, Southbourne; Mittel-Eozän.
5. Mastixia ? glanditlosa — Lignite above Boscombe Sands; Ober-Eozän.

2.—5.: 1963 C handler, The Lower Tertiary Floras of Southern England III, S. 124 
bis 125, Taf. 20, Fig. 31—39, Textfig. 22.

6. Retinomastixia glandulosa nom. nud. — 1970 M ai, Die tertiären Arten von Trigonoba-
lanus Forman (Fagaceae) in Europa, S. 390, Zeitzer Fluß-Sande im Weißelster-Bek- 
ken, Obereozän.
E m e n d i e r t e  D i a g n o s e :  Fusiformes Endokarp mit longitudinaler ex­

terner Grube, entlang welcher das Endokarp aufreißt, normal einfächrig. Fach 
C-förmig (Querschnitt) bedingt durch eine interne Longitudinalfalte, die mit der 
externen Grube korrespondiert. Wand mit zahlreichen Harzkörnchen nahe der 
äußeren meist glatten Oberfläche. Länge des Endokarps 7,75—13,5 mm, Breite 
3,5—5,0 mm. Keine dorsale Keimklappe vorhanden.

B e m e r k u n g e n  : Diese Art hat noch kleinere Früchte bzw. Endokarpien 
als R. schultei und ist ausschließlich auf das Oligozän und Eozän Englands be­
schränkt. Ihnen fehlt, ebenso wie R. schultei eine dorsale Keimklappe, die erst bei 
der jüngeren R. oert e l i  aufzutreten pflegt.

II. 2. Retinomastixia schultei K irchheimer emend.
Taf. 10, Fig. 1—6, 12—14

B a s i o n y m  u n d  H o l o t y p u s :  1938 Retinomastixia schultei K irch­
heimer, Beih. Bot. Centralbl., 58: 350—352, Taf. 7, Fig. 7, 8, non 9—13.

L o c u s  t y p i c u s  u n d  S t r a t u m  t y p i c u m :  Niederpleis (Köln); 
Ober-Oligozän oder Unter-Miozän; Ton.

L e c t o t y p u s  : Inv.-Nr. F 201 c in Slg. W eyland, Geol.-Paläont. Inst. 
Univ. Köln, vgl. Taf. 10, Fig. 1.

S y n t y p e n : Inv.-Nr. F 201 a, b, d ibidem.
Inv.-Nr. B 12708 Senckenberg-Museum, Frankfurt a. M. 

D i a g n o s e  : Einfächrige Steinkerne 9—13 X 5—7 mm lang und breit, 
eiförmig bis länglich, meist beidseitig gerundet, aber z. T. auch basal zugespitzt. Dis­
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kus abgesetzt, ca. 2 mm breit, basale Leitbündelnarbe. Glatte Oberfläche mit ca. 
12—18 Längsrippen. Keine äußere Furche erkennbar. Keine Keimklappe am Rük- 
ken befindlich; Sekretlücken nahe der Innenwandung mit Retinit (honiggelb bis 
stahlblau) gefüllt. U-förmiges Samenfach.

S y n o n y m e  u n d  N a c h w e i s e :
1937 a Retinomastixia schallei K irchheimer, nom. nudum, Braunkohle, 51: 915, Abb. 9 a 

(non 9 b), Niederpleis, Köln, Ober-Oligozän oder Unter-Miozän.
1957 Retinomastixia schultet K irchheimer, Die Laubgewächse der Braunkohlenzeit, 

S. 288, 289, Abb. 160 a, non b, Niederpleis, Köln, Ober-Oligozän oder Untermio­
zän.
Retinomastixia schultei K irchheimer, Coli. C otta No. 358, 3497, Museum f. Na­
turkunde, Paläontologisches Museum, Berlin, Klause bei Seussen, Arzberg; Unter­
miozän ?
Retinomastixia schultei K irchheimer,
Nr. 3496, Museum f. Naturkunde, Paläontologisches Museum, Berlin, Salzhausen 
bei Nidda in Vogelsberg; (Obermiozän ?); Mittelmiozän.

B e m e r k u n g e n  : Da die Original-Fotos (in K irchheimer, 1938) zu un­
scharf sind, das Original-Material aus Niederpleis verschwunden ist und Dubletten 
der Art von derselben Fundstelle in Köln liegen, wird ein neuer Lectotypus ge­
wählt, um in Zukunft jeden Irrtum auszuscheiden.

Diese kleinen, glatten, mit ca. 12—18 längslaufenden Rinnen versehenen En- 
dokarpien kommen im (Übergang) Oberoligozän-Untermiozän vor und sind u. a. 
mit „Ganitrocera torulosa“ K irchheimer; Mastixia pistacina (Ung.) K irchh. 
(=  M. m ey e r i  K irchheimer), Symp lo co s  p s eudogregar ia  K irchheimer und Todda- 
lia spec. vergesellschaftet (nach M ai, 1964 und eigener Überprüfung der Slg. W ey­
land im Geol.-Paläont. Inst. Köln). Auch in den Ablagerungen von Seussen (Arz­
berg) ist die Art zu finden, ebenso wie in Salzhausen, beide Male in Begleitung von 
Mastixioideen-Floren (vgl. M ai, 1964, S. 134—136).

II. 3. Retinomastixia oert e l i  nov. spec.
Taf. 10, Fig. 7—11, 15, 16

B a s i o n y m  u n d  H o l o t y p u s :
1978/79 Retinomastixia oert e l i  G regor, Die miozäne Frucht- und Samen­

Flora der Oberpfälzer Braunkohle, I. Funde aus den sandigen Zwischenmitteln, 
Taf., Fig. 1 (im Druck) — Inv. Nr. 1970 X 541

S y n o n y m e  u n d  N a c h w e i s e :  siehe ebendort
N a c h w e i s  (neu): Neuer Tagebau der E. D. F. Morcenx - Arjuzanx, Süd­

frankreich. Sandige Tone — Mittel-Miozän (Inv.-Nr. 1976 VII) (stratigraphische 
Einstufung nach FIuard & K lingebiel, 1965 und freundlicher Bestätigung durch 
P. R oiron, Montpellier, der die Flora bearbeiten wird).

B e m e r k u n g e n  : Die großfrüchtige Art ist bisher rein auf die Floren­
zone VI (Mittelmiozän) beschränkt und stellt eine gute Leitart dar. Sie läßt sich in 
vielen europäischen Kohle- bzw. Ton-Vorkommen nachweisen. Die reiche Komposi­
tion der Begleitfloren besteht aus Mastixiaceen, Symplocaceen, Rutaceen, Theaceen 
u. v. a. Formen subtropischer Bereiche (vgl. G regor, 1975 und Palaeontographica, 
B, 1978—1979, i. Dr. u. i. Vorher.).
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Es lassen sich weiterhin drei verschiedene Populationen unterscheiden, die hier 
als Varietäten genannt werden sollen:
1. var. in f e cundas  nov. var. (Taf. 10, Fig. 11): Die 8—12 mm langen Steinkerne 

finden sich hauptsächlich in Tonen und dürften steril gewesen sein. Holotypus: 
1970 X 163.

2. var. int ermedia  nov. var. (Taf. 10, Fig. 10): Die häufigste Form der R. oert e l i  
ist 11—25 mm lang, hat gut ausgebildete Retinitkörner, die nahe der inneren 
Wand liegen und kommt in Tonen und Sanden vor, besonders in Schwandorf 
(Oder), Wiesa, Turow, Firadek und Eschweiler. Fiolotypus: 1970 X 559.

3. var. gigantea  nov. var. (Taf. 10, Fig. 9, 16): Die vorige Variation geht in diese 
über. Dabei wird die Außenwandung der Steinkerne dicker, die Anzahl der Re­
tinitkörner geht zurück und die Steinkerne werden größer (24—32 mm lang); 
bisher nur aus Schwandorf (vor allem Tgb. Brückelholz) bekannt. Fiolotypus: 
1970 X 542.

zu 1—3.:
L o c u s  t y p i c u s :  Tgb. Oder der BBI Schwandorf
S t r a t u m  t y p i c u m :  Flauptzwischenmittel — Sand; Mittelmiozän, Flo­

renzone VI.
II. 4. Schlüssel für die fossilen Arten

Im Folgenden werden für die fossilen Retinomastixia-Arten morphologische 
Details herausgesucht, die es ermöglichen, die taxonomische Ansprache zu verbes­
sern.
A: Steinkerne ohne äußere Furche und ohne Keimklappe, aber mit innerer Ein­

faltung, 7—19 mm lang, mit 12—18 Längsstriemen: R. schultei K irchheimer 
emend.

B: Steinkerne mit äußerer Furche und innerer Einfaltung
a) Sekretbehälter nahe der Außenwand verteilt, keine Außenrippen, Steinker­

ne 7,7—13,5 mm lang, ohne Keimklappe:
R. glandulosa  (Chandler) Mai Mskr.

b) Sekretbehälter nahe der Innenwand verteilt, 8—12 Außenrippen, Stein­
kerne 8—32 mm lang, mit dorsaler Keimklappe: R. oert e l i  G regor
1) Steinkerne klein, 8—12 mm lang . . . .  var. in f e cundas  nov. var.

(Typ Frechen, Hofenstetten)
2) Steinkerne mittel, 11—25 mm lang . . . .  var. int ermedia  nov. var.

(Typ Oder, Wiesa)
3) Steinkerne groß, 20—32 mm lang.......................... var. gigantea  nov. var.

(Typ Brückelholz)

III. Stratigraphische Überlegungen

Bisher wurden Reste der Gattung nur in Ablagerungen gefunden, die sicher 
oder vermutlich alttertiär oder bis maximal mittelmiozän waren. Von mir selbst ge­
fundene Reste in Südfrankreich gehören eindeutig zur Art R. oert e l i  und sind mög­
licherweise als „obermiozän“ anzusprechen. Daß hier ein „Ausweichen“ nach Süden 
nach einer Klimaschwankung vorliegt, ist unwahrscheinlich, da die vergesellschafte­

148

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

te Flora einen durchaus mittelmiozän getönten Eindruck macht. Da in Mitteleuropa 
die Art R. oert e l i  nur in mittelmiozänen (Zone VI) Ablagerungen gefunden wurde, 
stellt sie bisher eine gute Leitart dar.

Zu den Ablagerungen von Arjuzanx ist noch folgendes zu bemerken: Die ge­
naue Einstufung der Kohlen aus dem Neuen Tagebau ist noch unklar. Nach meinen 
eigenen Aufsammlungen ist die Komposition der Frucht- und Samen-Flora alloch- 
thon mit einem großen Teil autochthonen Materials: FagaropM  nov. sp., Homalan-  
thus, Carya, Liquidambar, Qaercns, Pterocarya ,  Magnolia, Sapium, Symp lo co s  
und Ainus, Glyptostrobus, Sparganium.

Es wird sich demnach also um mittelmiozäne Sedimente handeln, wenn auch 
weitere Mastixien außer der Retinomastixia bisher fehlen (Obermiozän). Dies kann 
aber auch an der geringen Probennahme liegen. Eine nähere Untersuchung wird 
P. R oiron (Univ. des Sciences et Techn. du Languedoc, Lab. de Paleobotanique, 
Montpellier) in einer Dissertation vornehmen und ich danke ihm hiermit für die 
Freundlichkeit, das Material erwähnen zu dürfen (vgl. auch H uard & K lingebiel, 
1965).

RETINOMASTIXIA

GLANDULOSA

RETINOMASTIXIA RETINOMASTIXIA

SCHULTEI OERTELI

Abb. 3: Stratigraphische Verteilung der versdtiedenen Retinomastixia-Arten (schwarz — 
häufiges Vorkommen; schraffiert = seltenes Vorkommen).

149

http://www.biodiversitylibrary.org/
http://www.zobodat.at


© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

R. schultet ist aus den Grenzschichten Oligozän-Miozän (Chatt-Burdigal) be­
kannt geworden und zwar aus Niederpleis (genauer Fundort unbekannt). In Nie­
derpleis sind heute keine Mastixioideen mehr zu finden, allerdings deren Begleit­
formen. Auch aus dem stratigraphisch (K nobloch, 1971 u. 1973) umstrittenen Flo­
renfundpunkt Seussen ist sie zu vermelden. Die vergesellschaftete Begleitflora letzte­
ren Fundortes ist arktotertiär getönt — allerdings muß man in Betracht ziehen, daß 
alle Blattfloren ein etwas anderes Bild ergeben als die Frucht- und Samenfloren (vgl. 
G regor 1977, S. 64, 65, 67 und 1978). Ein relativ frühes Alter kann also für diese 
Art angenommen werden.

Auch die bisher als obermiozän eingestufte Kohle von Salzhausen erbrachte 
einen Rest von R. schultei. Das Vorkommen ist heute als mittelmiozän anzuspre­
chen.

R. g landulosa  schließlich ist eine sehr alte Form aus dem Alttertiär Englands 
und ist häufig im unteren Oligozän und im Eozän zu finden.

Die folgende Zusammenstellung ergibt ein übersichtliches Bild über die strati­
graphische Verteilung der Art.
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Tafelerklärung 

Tafel 10

Fig. 1—6: Retinomastixia schultet K irchheimer emend., Diskus oben; X 3.
1: Steinkern von der Seite; Niederpleis; F 201 a 
2: Steinkern von der Seite; Niederpleis; F 201 b 
3: Steinkern von der Seite; Niederpleis; F 201 c, Lectotypus 
4: Steinkern von der Seite; Niederpleis; F 201 d 
5: Steinkern von der Seite; Niederpleis; Cotta 3497 
6: Steinkern von oben; Niederpleis; B 12708 

Fig. 7—11: Retinomastixia oerteli nov. spec., Diskus oben; X 3.
7: Steinkern mit Exokarp; var. intermedia nov. var.; Oder II, BBI; 1970 X 

164
8: Steinkern von der Seite; Holotypus; var. gigantea nov. var.; Oder II, 

BBI; 1970 X 541
9: Steinkern von unten; var. gigantea nov. var.; Oder II, BBI; 1970 X 542 

10: Steinkern mit geöffnetem Fach; var. intermedia nov. var.; Ober II, BBI; 
1970 X  559

11: Steinkern aufgebrochen; var. infecundus nov. var.; Tgb. Frechen, Rhld.; 
Liegendsand vom Hauptflöz; F 255

Fig. 12— 14: Retinomastixia schultei (K irchheimer) emend.
12: Steinkern aus Salzhausen; X 3; Nr. 3496
13: Querschnitt eines Steinkerns; Niederpleis (Köln); X 10; B 12708 b 
14: Querschnitt eines Steinkerns; Salzhausen; X 10; Nr. 3496

Fig. 15—16: Retinomastixia oerteli nov. spec.
15: Querschnitt eines Steinkerns; var. intermedia nov. var.; Oder II, BBI; 

1970 X 793 ; X 10
16: Querschnitt eines Steinkerns; var. gigantea nov. var.; Oder II, BBI; 1970 

X 542; X 5

Das Alter von R. schultei ist Oberoligozän-Untermiozän, das von R. oerteli Mittelmiozän. 
Inventarnummern: 1970 X: Bayer. Staatssammlg. Paläont. hist. Geol. München; F: Geol. 
Paläont. Inst. Köln; B: Senckenberg-Museum, Frankfurt a. M.; Cotta Nr.: Museum f. Na­
turkunde, Paläont. Museum, Berlin.
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